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Deutsches Entomologisches Institut
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 
Eberswalde

L othab D ieckmann

Über die Verbreitung
von Foucartia depilis K r a a t z , 1859
(Coleoptera: Curculionidae
Mit 11 Textfiguren

Foucartia depilis K baatz gehört zu den wenigen deutschen K äfer arten , von 
denen bis je tz t n u r die Type bekann t ist. K baatz beschrieb sie 1859 nach einem  
Exem plar aus dem H arz. Solche A rten beanspruchen im m er das In teresse der 
Spezialisten, da der V erdacht besteht, daß dem  Autor bei der Beschreibung 
ein aberrantes oder m onströses S tück einer bekannten  A rt vorlag. H u ben 
thal (1916) h a t die Type gesehen, die sich in  der Sam m lung des D eutschen 
Entomologischen Institu tes, Eberswalde, befindet, und Foucartia depilis w eiter
hin als besondere A rt und zur deutschen F auna gehörig betrach te t. E r schreibt 
d a z u :

„Von Foucartia depilis sah ich kürzlich das wohlerhaltene Originalexemplar. Ich war 
geneigt, anznnehmen, daß es ein abweichendes Stück des ptochoides B ach ist. Die sehr 
kleinen Börstchen stehen aber nicht senkrecht, wie bei ptochoides, sondern sind stark 
nach hinten geneigt. Daher ist depilis eine gute Art. Leider ist kaum zu erwarten, daß 
sie wiedergefunden wird, weil die genaue Fundstelle unbekannt und die Gegend sicher verändert ist.“
In  seinem Käferverzeichnis w irft dann H obion (1951) erneut die Frage nach 

der A rtberechtigung von Foucartia depilis auf.
Im  Sommer 1963 erzählte m ir H err Prof. Dr. S. Smreczynski, daß er die 

Type ebenfalls un tersucht habe und  keinen Zweifel an  der A rtberechtigung 
hege. Der K äfer sei kein abnorm ales Stück von Foucartia ptochoides (Ba ch , 
1856), die von den beiden deutschen A rten Foucartia depilis am nächsten steht.

Durch einen glücklichen Zufall wurde ich je tz t in  die Lage versetzt, einen 
Beitrag zur Aufklärung dieser problem atischen A rt geben zu können. Bei der 
Bearbeitung der Curculuoniden-Ausbeute der A lbanien-Expedition des 
Deutschen Entomologischen In stitu tes  (9. Mai bis 16. August 1961) untersuchte 
ich zwei K äfer, die m it der Type von Foucartia depilis identisch sind. Bei der 
weiteren Durchsicht des Fowcariia-M aterials in  der Sammlung des Deutschen 
Entomologischen Institu tes  stieß ich auf 11 Exem plare, die un ter dem A rtnam en 
Foucartia karamani Stieblin  in. l i t t ,  stecken und ebenfalls m it der Type von 
Foucartia depilis übereinstim m en. Sie tragen  folgende F undortzettel:

Dalmatien, 5 Ex. (coli. Stieb lin ) — Herzegovina: Mostar, 2 Ex., leg. Zoufal (coli. 
K ünnem ann) — Dalmatien: Dugopolje bei Split, 3 Ex., leg. K abaman (coli. K ünnemann)
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— Montenegro: Ulcinj, 1 Ex. 26. 5. 1939, leg. W. Liebmann, det. H ubenthal als Foucartia karamani Stibklin und unter diesem Namen 1945 von Liebmann in seinen „Käferfunden“ 
veröffentlicht (coli. Liebmann).

Die beiden K äfer aus Albanien haben folgende F unddaten :
Dajti, Südhang, Wiese, 900 m, 1 Ex., 30. 6. 1961 — Mali me Grope, Livadhet e Selites, 

Wiese, 1000-1100 m, 1 Ex., 3 .-8 . VII. 1961.
D a St ie b l in  eine Foucartia karamani nie beschrieben ha t, is t Foucartia 

depilis K baatz , 1859, der gültige Käm e für die vorliegende A rt. H tibenthal  
m uß das un te r Foucartia karamani steckende M aterial des D eutschen Ento- 
mologischen Institu tes gesehen haben, weil er das eine von W. L iebmaott ge
sam m elte Exem plar als F. karamani determ in iert hat. D a er auch die Type 
von Foucartia depilis un tersucht hat, h ä tte  schon er die Id e n titä t finden können.

Die Type von Foucartia depilis is t ein gut erhaltenes männliches Exem plar, 
das folgende Z ettel trä g t: 1. Z ettel: „H arz“ —- 2. Z ettel: „coli. K raa tz“ — 
3. Z ettel: „T ypus“ — 4. Z ette l: „depilis m. Berl. E nt. Zeit. I I I . H arz“ — 
5. Z ettel: ,,Foucartia depilis K raatz, Type“ — 6. Z ettel: „H ubenthal d e t .“

D a der sonderbare U m stand gedeutet werden m ußte, daß die Type von 
Foucartia depilis im  H arz — also völlig abseits vom eigentlichen V erbreitungs
gebiet auf dem Balkan — gesam m elt sein sollte, kam  ich zunächst auf die V er
m utung, daß an Stelle dieser Zettel ursprünglich ein Z ettel m it dem  W ort 
„H ere.“ vorhanden gewesen ist. Denn diese Abkürzung h ä tte  Hercynia =  H arz 
heißen können, aber anderseits auch Hercegovina, wo ja diese A rt w irklich be
heim atet ist. Aber diese D eutung m ußte aufgegeben werden, als ich die Be
schreibung von Foucartia depilis las, in  der K baatz schreib t: „Von m ir Vor

ja h re n  bei Ilsenburg im  H arz aufge
funden.“ Es bleib t nun nu r noch die 
E rklärung, daß es sich bei der Type 
um  ein vom Balkan eingeschlepptes 
Exem plar handelt.

An H and des untersuchten M aterials 
ist Foucartia depilis eine A rt der B a l
kan länder (Fig. I). Sie m uß aus der 
m itteleuropäischen Fauna gestrichen 
werden.

Da m ir eine Serie von insgesam t 
14 Exem plaren vorliegt, soll Foucartia 
depilis etwas genauer charakterisiert 
und m it Foucartia ptochoides (B a c h ) 
verglichen werden. Beide A rten u n te r
scheiden sich dadurch von den ein-

Eig. I. Verbreitung von Foucartia depilis 
K b a a tz
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farbig beschuppten A rten (darunter z, B. die zweite deutsche A rt Foucartia 
squamulata (Herbst, 1795)), die die M ehrzahl aller europäischen A rten  stellen, 
daß auf dem grün- oder graubeschuppten U ntergrund der Körperoberseite 
eine Zeichnung aus braunen oder schwärzlichen Schuppen vorhanden ist.

Foucartia  p tochoides  (Bach)
Fühler kürzer, das 2. Glied der Geißel quadratisch oder nur wenig länger als 

breit. Die Seiten von Halsschild und Flügeldecken gerundet, Flügeldecken 
oval (Fig. 1), bei den$$  nur wenig stärker gewölbt als bei den Aufgerichtete 
Borsten auf den Zwischenräumen der Flügeldecken stärker gehoben, haar
förmig (Fig. 4). Spitzenrand der H interschienen an der Innenseite (bei Sicht 
von hinten) nicht gerundet, sondern bei den <5$ in  eine P la tte , bei den $$ in 
eine Spitze ausgezogen (Fig. 6 un d  7). Zeichnung der K örperoberseite: Auf 
Kopf und Halsschild befinden sich zwischen den graugrünen Schuppen einige 
braune Schuppen, selten sind beide K örperteile völlig graugrün beschuppt; es 
kann aber auch Vorkommen, daß die braunen Schuppen so sta rk  überhand
nehmen, daß auf der Scheibe des Halsschildes ein großer b rauner Flecken 
en tsteht, der höchstens durch eine helle M ittellinie unterbrochen wird. Auf 
dem graugrün beschuppten U ntergrund  trä g t jede Flügeldecke drei dunkle 
Makeln; die erste im  vorderen D ritte l liegende Makel verläu ft m eist schräg 
und befindet sich im  4. und 5. Zwischenraum ; in der M itte beginnt eine nach 
hinten laufende Makel, die im  5. Zwischenraum lie g t; im hinteren  D ritte l be
findet sich eine Längsmakel, die im  2. und 3. Zwischenraum liegt (Fig. 1); 
es gibt Exem plare, bei denen die drei Makeln der Flügeldecken m iteinander 
verbunden sind, z. T. so stark , daß  eine ganz verworrene Zeichnung entsteht. 
Die Grundbeschuppung der K örperoberseite, die im  allgemeinen graugrün ist, 
kann graubraun sein. Fühler und Beine rostro t, nu r die Schenkel dunkel. Penis: 
Fig. 9. Größe: 2,1 bis 2,3 mm.

L ebt am K yffhäuser (Thüringen) m onophag an Achillea millefolium  L is- 
NAETXS.

Foucartia dep ilis  K r a a t z

Fühler länger, das 2. Glied d e r Geißel fast doppelt so lang wie b reit. Die 
Seiten von Halsschild und Flügeldecken parallel oder nur geringfügig gerundet 
(Fig. 2), Flügeldecken bei den $$ stärker gewölbt als bei den Aufgerichtete 
Borsten auf den Zwischenräumen der Flügeldecken weniger gehoben, bei den 
oo  fast dem U ntergrund anliegend, keulenförmig, zur Spitze verbreitert, 
bei den kürzer (Fig. 4) als be i den $$ (Fig. 5). Spitzenrand der H in ter
schienen an der Innenseite in  beiden Geschlechtern gerundet (Fig. 8). Zeich
nung der K örperoberseite: Die Grundbeschuppung der K örperoberseite ist 
grün. Auf Kopf und H alsschild befindet sich jeweils eine Makel aus braunen 
Schuppen; auf den Flügeldecken ist eine in sich geschlossene große braune 
Makel, die an  der Basis beg inn t, kurz vor der Spitze endet und an  den Seiten
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Fig. 1 — 2. Halsschild und Flügeldecken:
Fig. 1. Foucartia ptochoides. (Bach). — Fig. 2.

3 <h J
Fig. 3 — 5. Form der Borsten auf den 
Flügeldecken:
Fig. 3. Foucartia ptochoides (Bach) 
Fig. 4. Foucartia depilis Kraatz <J 

2 Fig. 5. Foucartia depilis Kraatz $

Foucartia depilis Kraatz

Fig. 6 — 8. Spitzenrand der Hinterschienen:
Fig. 6. Foucartia ptochoides (Bach) $. — Fig. 7. Foucartia 
ptochoides (Bach)$. — Fig. 8. Fozicartia depilis Kraatz und 2
Fig. 9 — 10. Form des Penis:
Fig. 9. Foucartia ptochoides (Bach). — Fig. 10. Foucartia depilis Kraatz

9 W
gelappt ist (Fig. 2); bei einigen Exem plaren (auch bei der Type von F. depilis) 
sind im  Bereich des ersten Zwischenraumes h in ter der M itte die braunen 
Schuppen durch grüne e rse tz t; die braunen Schuppen der gesam ten K örper
oberseite können bei m anchen Stücken so s ta rk  aufgehellt sein, daß die Zeich
nung sich kaum  vom grünen U n tergrund  abhebt. Fühler und Beine einheitlich 
rostro t. Penis: Fig. 10. G röße: 2,1 bis 2,8 mm.

Biologie unbekannt.
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Zusam m enfassung
Von Foucartia depilis Kraatz war bis jetzt nur die Type bekannt, die aus dem Harz 

stammt. Das eigentliche Verbreitungsgebiet dieser Art ist jedoch der Balkan. Es ist daher anzunehmen, daß es sich bei der Type um ein eingeschlepptes Exemplar handelt. Foucartia 
depilis ist daher aus der Fauna Mitteleuropas zu streichen. Abschließend wird die Art 
noch einmal charakterisiert und mit Foucartia ptochoides (Bach) verglichen.

Sum m ary
Till now Foucartia depilis Kbaatz was known only in one specimen (type), which 

was collected in the Harz Mountains. But the real distribution area of this species is in the 
Balkans. Therefore it can be assumed that the type found in the Harz Mountains was 
imported. Foucartia depilis is to be deleted from the Central European fauna. Finally this 
species is characterized and compared with Foucartia ptochoides (Bach).

Pe3J0Me
Ho chx nop 6h ji H3BecTeH Jirniib tot Tnn Foucartia depilis K raatz, KOToptiil 

BCTpe'iaeTCH b Tappe. ilepBOiiaua.ribiion 06.iTacn.10 pacnpocTpaHeHHH axoro bh;ui 
HBJIHeTCH, OHHaKO, BaJIKaHCKHH nOJiyOCTpOB. noaTOMy MOHfflO npennOJlOWHTb, 
hto 3T0T Tun HBJIHeTCH 3aHeceHHMM 3K3eMnJiHp0M. Fourcartia depilis cjiepyeT 
noaTOMy BBinepKHyTb H3 (jiayin.i IIeHTpa.ni,HOM Enpoiibi. B 3aKJno'ienne paeTCH 
enje pa3 xapaKTepHCTHKa BHpa n oh cpaBHHBaeTCH c Foucartia ptochoides (Bach).
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